
Besprec ungen

schöner Karfgn ZUT 'Öescliichte des Vorde-mengestellt. Und 1861 dmser Zuéamme&lsiel'-
PE Orıents, Israels und des Neuen Testa-lung erscheınt diese Leistung, 5 wenig der

Boden des Heilıgen Landes großartige Ge- ments. Die Erklärungen sind in die Karten
bäude un Kunstwerke wıeder hergegeben selbst hineingedruckt, hne die Übersicht-
hat, als sechr bedeutend. Vielfach haben dıe lichkeıt herabzusetzen, da die Geo -
OUberreste die Berichte der Bibel hbestätigen phıe unmittelbar geschichtliche Tiefe alt
können; einzelne geschichtliche Fragen bleı- (auf ıst Aram Naharaım fälschlich miıt

‚‚Gefilde von Aram”® und Paddan Aram mıtben allerdings vorläufig ungelöst. Aber das
Werk geht über eine Archäologie hinaus. Es ‚‚Aram der Flüsse®* zusammengestellt;
begnügt sıch nıcht mıt einer Aufzählung und müßte umgekehrt seıin Dann einen Text,
Beschreibung der gefundenen Überreste, der die Geschichte sraels darstellt, w1ıe 81€e
sondern stellt S16 iın das Geschehen hinein, sich inmitten der umliegenden Völker.
dem S1e iıhren Ursprung verdanken. So Ca weıt dıese durch Ausgrabungen ımd Ent-

zifferung der Texte heute bekannt ist, ab-gıbt sıch tatsächlich ıne Geschichte der Er-
eign1sse und geistigen 5Strömungen des pielt hat Endlich 403 Wiıedergaben Von

und Dabeı kommt dıe Kıgenart un Eın- ichtbildern, dıe Landschaften, noch be-
zıgkeıt der Religıon Israels inmiıtten der Kil- stehende Ruinen alter Gebäude, Gebrauchs-
turell oft überlegenen heidnıschen Lmwelt gegenstände un Statuen darstellen. Ein
eindrucksvoll Geltung. Man hnat bis jetzt Register der ın der Bıbel und 1im ext CI -

allerleı kananäısche Idole, ber keıin Bıld wähnten Namen VO.  - Personen un: Orten
Jahwes gefunden. Zur prophetischen ıte- gestatiet dem Leser der Bıbel, die dort
atu ıht ın der alten Welt keine Paral- vorkoınmenden Eıgennamen mıt kurzen No-
lele hebt uch die Bedeutung der NEU- tızen über ıhre Geschichte rasch aufzutfın-
gefundenen Texte VOl Toten Meer hervor. den Die Ausstattung des Werks ıst schr
So sagt © dais ma jetzt. erkennt, daß die schön. A.Brunner
Gedanken des Johannes sehr wohl autf dem
Boden Palästinas erwachsen - seın können, AjjJemann, Rudolf: Psycholoéie und Bı-
un darum nıcht mehr nötıg sel, nach bel kKıne Auseinandersetzung miıt
hellenıstischen FEınflüssen suchen. ber ung. (126 S Stuttgart 195%€, Ernst kKlett.
be1ı vielen Übereinstimmungen und Ahnlich- Br. 13,50
keıten zwıschen der Gemeinde VO.  - Qumran Hıer stellt eın evangelischer The610ge,\ der

zugleich Mediziıner und Psychotherapeut ıst,und dem jungen Chrıstentum sınd dıe Un-
die Lehre ungs der biblischen Lehre 103001terschiede doch größer un: wesentlicher.

Was der ert. S, 20 sagl, gıbt dıe ehr- Menschen gegenüber. Kır kommt dem Er-
furchtsvolle Eıinstellung des SAaAaNZEI Werks gebnıs, daß Jung ständıg Aussagen nıelia-
der Bibel gegenüber wıeder: „ Wır können physıscher un religıöser Natur macht, ob-
jetzt erkennen, dafß die Bıbel ‚WAar ın jener schon offenbar nıcht glaubt, solches
alten Welt entstand, ber ıh. nıcht völlig tu:  >} Das Göttliche dem Weltgrund

gleich, vertrıtt also eine Art psychologiıstı-angehört. Obgleich ıhre Geschichte un ıhr
olk Ahnlichkeıt miıt  _ den benachbarten V öl- schen Pantheismus, der miıt der Lehre der
kern haben, strahlt S1€ doch ıne tmo- Bibel,; diıe die Persönlichkeit sowohl Gottes
sphäre, eıinen Geilst, einen Glauben aus, dıe wı1ıe€e des Menschen betont, nıcht vereıin-
viel tiefer un völlıg anders sınd als iırgend- baren ıst W arum Jung solche Aussagen
1ine andere alte ILanteratur. Der Fortschritt macht, nämlich weiıl ıne überholte Be-

wußtseinsphilosophie vertriıtt, darauftf wiıird
der hıstorıschen Krıtik hat nıe die Tatsache
der Archäologie, der Text-, Lıteratur- und

nıcht eingegangen. Leider übernımmt der
verdunkelt, da die Verfasser der Bıbel .. ert unbesehen das alsche Verständnis
lıgıöse und literarısche (ıganten der alten Jungs VO  - der Lehre Bösen als einer
Zeıt 9 nın 316 selbst das uch n1ıe- Privatıo boni (61) Diese bedeutet keine Ent-
mals ausgesprochen haben würden. Sie hbe- wirklichung des Bösen noch versteht s1€

als Mangel’an Vollkommenheıit der alg 1nehaupteten, s1€e se]ıen einfach Zeugen von
bloße Herabminderung der ErweıchungGottes Taten, und daß alles, w as etwa durch

816 erreicht ware, Gottes Werk sel, nıcht des Guten. ber das Papsttum WIT dıe 24 vm
das iıhre  .6 DIie Übersetzung QUS dem Eng- schichtlich völlig unhaltbare Behauptung
liıschen ıst sehr gul Die Abb 190 wıeder- wıiederholt, es habe dem mittelalterlichen
gegebene Inschrift steht auf dem Kopf. Menschen den unmıiıttelbaren Zugang

ott Vater verstellt, ‚„weil der Mensch ufA B;'unner den Papst seinen Archetypus Gottvater rıch-
Grollenber S H.OP Bildatlas ZUuUr Bı- tete®“* 116f.)! Das ıst uch schon deswegen

el (164 S.) Gütersloh 195%€, S  TI Bertels- unmöglıch, weil der Papst nıe a 18 Stellver-
MMAalil. DM JÖ ,— . tireter VO ott Vater, sondern des ott-

He Freunde der Bibel, besonders ber alle, menschen Chriıisti angesehen wurde. Schlielß-
die die Bıbel ım Unterricht der ın Zirkeln lıch hat dıe alte Kırche nıcht die Sexualıtät

als solche als süundhaft angesehen. W ıe hätteandern zugänglich machen sollen, werden
81€ da die Ehe für eın akrament haltendiesen Atlas sehr willkommen heißen. Er

bıetet ein Dreifaches. Zuerst ine "Reihe können! ur geEWI1SSE Sekten und einıge He-
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ormatorefi éfklärten das Geschlechtliche um Aie aite ’Ü"b'er'liefei'ung waeder Jebendig
x  als in sich sündhaft und och unvermeıd- machen, erwarb s1€e€ sıch - nıcht Nnı W1S-
ich. Brunner senschaftliche Berühmtheit durch ihre Auf-

aäatze und Forschungen,; sondern wurde uch
mıt vielen Gelehrten ihrer Heımat bekannt,

mıt. Sıdney Cokerell. Daraus entwickelte
Gelebtes Chrisfexitfxin S1C ein reiches Apostolat, das sS1€ VOT allem

als Abtiıssın seıit 1931 „‚als klausurıerte
Grote, M aRig- Dr. @ Sohnehschein ın Nonne hne klausurjerten Geist®‘, wıe Shaw

Berlın. Aus dem Wiırken des Weltstadt- sagtle, ausübte. 1953 starbh S16€6. Die vorlie-
ostels. Miıt einem Geleitwort VO Prof gende Lebensbeschreibung enthält 413 Kern-
Doviıfat un Bildtafeln. (155 S DBer- stück den Bericht iıhrer Freundschaft un

ıın 1957, Morus- Verlag. art DMVM 6,60 ihres geistlichen Rıngens mıl Shaw,
der sıch ın seinen Briefen S16 als ‚‚Bru-Sonnenschein bleibt eın Phänomen, un

ıst seiner Mitarbeiterin. Maria Grote, der Bernard*®® unterschriehbh. Die geistvolle
danken, daß 831€ nıt solcher Treue das und fromme rdensifrau suchte VOT allem

Gedächtnis diesen außerordentlichen den Dichter wıeder dem Christentum näher-
Priester wachzuhalten sucht 1946 mit ıhrem zubringen. Für die Beurteilung des ıch-
mehr biographischen Gedenkbuch ‚„„An den ters sınd diese Briefe schr wıchtig. Es zeigt

sıch, daß se1ine Kühle und Frechheıt weiıit-Ufern der Weltstadt”‘ (Regensberg, Mün-
ster), jetzt miıt diesem Erinnerungsband des hın eın Kampf ıne große Schüch-
Morus-Verlags. In dem neuen Werk wird ternheıt sınd, daß ben ım Grund sechr
Sonnenscheıimns Berliner Wirken hıs redlich, einfach und demütig ıst Und
1929 on verschiedenen Seiten angepeilt. AauU: Furcht VOLr der Überiragung mensch-
Das Sozlale trıtt stark hervor, bıs ZUT ast- lıcher Dınge auf ott bıldet SIC seinen

‚„„erhabenen‘‘ Gottesbegriff, der NUur daslosigkeıt uınd Getriebenheit des: unermüd-
lıchen Helfenwollens, WO dann auch die reine spirıtuelle Sein ausdrückt. Eiınzelne
Grenze einer solchen prıesterlichen Exıiıstenz Bücher Shaws, z B ‚b  In Negermädchen
asichtbar wird. Doch daneben und darın steht sucht Gott‘®‘, sınd der Anlaß zu ausgiebıgen
immer die geistige Komponente: das Auf- Erörterungen, in denen heı aller' Verschie-
fangen aller Weltstadtprobleme ım Jlau- denheit der Standpunkte und der Verteid1i-

gung der Gottheıiıt Christı durch dıe Ahtıs-ben den KyrI10s, das Überwölben aliler
Diesseijtsfülle durch dıe Kuppel des Kwigen. 81n die freundschaftliche Achtung und Zu-

Wohl merkt ma  - den Textproben Aus den neigung gewahrt bleiben und die Leıicht-
‚„‚Notizen®‘ un den beigegebenen Kotos den fertigkeıt des Dichters sich a1s Mark einer
Verschleiß der Jahre (wıe ulls sSeInN viıel- ernsten Lebens- und Weltauffassung erweıst.
bemühter Fernsprecher altmodısch anmute ® Die Übersetzung bietet zuweilen nıcht das
und vieles 1äßt sıch, da tot ist, nıcht richtige Wort H.Bechfzrmehr /Axu Leben erwecken; dennoch ist aAU:
der Begegnung diıeses genlalen Rheinländers
mit der Dynamık un! Problematık Berlins Carrouges, Michel: Charles de Foucarig.
P1IN Lichtbogen aufgeflammt, der noch Der Beter in der Wüste. (368 5.) Freiburg
immer faszınıert. Dabei WIT: Sonnenscheins 19538, Herder. Ln 14,80
sozJale Leistung ohl noch VON der ge1ist1- Nach der klassıschen Biographie VO  e Ba-
BCH übertroffen, dalß den Katholiken eın ZiN 99  er Wüstenheilige‘‘ (Räber, Luzern),
C aus enı Glauben geschöpftes Selbst- die ıhren Wert behält, sınd ın Frankreich
bewußtsein zurück{gegcjhenkt hat. inzwischen -‚eine g Reihe von Werken

F. Hıllıg erschienen, die un Kenntnis VONn Kou-
cauld vertieft un erweıtert haben Die

Mc Lachlan, L£1urefitia: Freiheit des G e1- jüngste, straff un: Jlebendig geschriebene
sSste Die Abtıssın Laurentlia un Bernard Darstellung seines Lebens VOo M. Carrou-
5haw. Aus dem Englischen übertragen 5C5S fa{it 1m wesentlichen all diese Ergeb-
VON Jakob Laubach. (224 S Hamhurg n1ısse ZUSamImMenNn un: macht VOT allem ver-
19583, Claassen. 15,80 ständlich, worın das Neue., in die Zukunftt

Margaret McLachlan, mıt dem Klosternamen We:sende ın der Sendung oucaulds besteht.
Laurentia, War ıne der großen Frauen- Anders gesagtl: s1e zıcht die iınıen VO  — Hou-
gestalten des Benediktinerinnenordens. cauld über dessen Tod hinaus hıs 10088 Wır-
In Schottland geboren, trat S1€e 1534 ın das ken der ‚„„Kleinen Brüder‘‘ un ‚„Kleinen
damals eINZIgE englische Benediktinerinnen- Schwestern VOo  — Jesus”®* aus, die inzwischen
kloster Stanbrook e1n. Wegen iıhrer mMusı- ıIn seiner Nachfolge entstanden sınd und
kalischen Begabung wurde S1E hald Orga- heute VOo.  \ Voillaume betreut werden.
nıstin un Kantorin. Sıe wurde ın England Hs ıst darum wichtig, da dıe NEeCUC Biıo0-

raphiıe die Zustimmung VOo  - R. VoillaumeVorkämpferin der Reform des gregorlanıl-schen Chorals und der liturgischen Erneue- gefunden hat un! ınter seinen Augen ent-
rung, die Von Solesmes ausging. Indem s1e standen ist. Das gıibt. dıesem Werk eiıne be-

sondere Autorität. VWıe der Untertitel ANl-sıch auch ge5fhichtlichen Studıen wıdmete,


